
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Kopenhagen
	Text2: Dänemark
	Text3: Architektur und Städtebau
	Text4: 2022 / 6 Monate
	Text5: Auf meiner Suche nach einem passenden Praktikumsplatz habe ich mich hauptsächlich auf Jobbörsen erkundigt. Hier haben mir besonders Online-Portale wie Glassdoor.com oder ErasmusIntern.org weitergeholfen. Aber auch Social Media wie Instagram hat bei der Suche sehr weitergeholfen.Die Suche nach einem Büro hat ca. eine Woche in Anspruch genommen, in der Zeit habe ich mich intensiv mit den Projekten und den Werten der Büros auseinander gesetzt und so eine genauere Auswahl treffen können. 
	Text6: Da ich meinen Praktikumsplatz recht kurzfristig bekommen habe, hat sich die Wohnungssuche als sehr intensiv herausgestellt. Ich habe mich auf dem Online-Portal Findroommate.dk angemeldet (dieses ist jedoch kostenpflichtig) sowie bin ich zahlreichen Facebook-Gruppen beigetreten. Auf beiden Seiten habe ich eine Anzeige gestellt und dort eben auch selbst nach Wohnungen gesucht. Die Suche kann sich anfangs als etwas frustrierend gestalten, da viele Vermieter*innen Kanditat*innen bevorzugen, die sich die Wohnung oder das Zimmer vor Ort anschauen können. Bei den Anzeigen mit gegenseitigem Interesse haben sich die Bewerbungsgespräche als Skype-/ Facetime-Gespräche etc. gestaltet. Die Wohnung habe ich letztendlich dann auch über Facebook und zum Glück noch rechtzeitig gefunden. Ich kann also jedem, der ein Auslandspraktikum in Kopenhagen machen möchte, ans Herz legen, so früh wie möglich mit der Wohnungssuche zu beginnen! 
	Text7: Als EU-Bürgerin musste ich mir als erstes ein EU-Residence-Document zulegen. Dieses kann man bei der SIRI (Danish Agency for International Recruitment and Integration) beantragen. Um dieses Dokument zu bearbeiten, werden vorher noch einige Nachweise benötigt, um die man sich vorher kümmern muss. Alle genauen Angaben findet man hier auf einer sehr nutzerfreundlichen und übersichtlichen Website. Mit dem EU-Residence-Document kann man dann so schnell wie möglich seine CPR-Nummer beantragen. Diese CPR-Nummer und die damit verbundene NEM-ID wird für alle bürokratischen Vorgänge in Dänemark benötigt (z.B. Eröffnung eines Bankkontos).Für den öffentlichen Nahverkehr habe mir ein "Rejsekort" angelegt, eine Karte die man immer wieder aufladen kann und mit der ich meine Fahrten mit Metro und Bus bezahle. Außerdem habe ich mir ein Fahrrad über Swapfiets besorgt. Dort kann man für wenig Geld ein monatlich kündbares Abo abschließen und sich ein Fahrrad ausleihen. Am Ende meines Abos gebe ich das Rad ganz unkompliziert wieder in dem Shop ab. 
	Text8: Mein Praktikum absolviere ich bei KHR-Architekten in Kopenhagen. Die Arbeitsatmosphäre ist sehr angenehm und es herrscht eine sehr flache Hierarchie, so hat man sich z.B. direkt mit Vornamen bei mir vorgestellt. KHR beschäftigt regelmäßig mehrere Praktikant*innen und ist deshalb schon seit Langem darauf eingestellt Praktikant*innen bestmöglich zu integrieren. Direkt von Anfang an wurde ich in ein Wettbewerb-Projekt eingeführt. Dort begleite ich das kreative Team und war hauptsächlich in die Konzeptfindung und nun in die Grundrissgestaltung eingebunden. Das Büro liegt in der Nähe der Oper mit einer wunderschönen Lage direkt am Wasser. Die Atmosphäre im Büro ist sehr entspannt und fröhlich, jeder begegnet einander mit Respekt. Um 12 Uhr wird zusammen gegessen, entweder drinnen und bei schönem Wetter auch gerne draußen am Wasser. Insgesamt arbeite ich 37 Stunden die Woche, zu welchen Zeiten ich diese Stunden mache ist sehr flexibel gestaltet. 
	Text9: Da das Büro ziemlich zentral liegt gehe ich bei gutem Wetter gerne ohne Ziel durch die Stadt spazieren. So lerne ich immer wieder neue Ecken kennen und kann mehr von Kopenhagen genießen. Außerdem gehe ich regelmäßig mit Freund*innen in Cafés oder in den Park. Bei schlechterem Wetter gehe ich sehr gerne in eines der vielen Museen in Kopenhagen. Ich habe mich auch für einen Sprachkurs angemeldet, zu dem ich zweimal wöchentlich nach der Arbeit gehe. An Wochenenden unternehme ich gerne etwas mit meinen Mitbewohner*innen und/oder Freund*innen, unter anderem gehen wir gerne in die hier ziemlich populären Friday-Bars, oder wir machen einen Day-/ Weekendtrip in andere Städte. 
	Text10: Die Lässigkeit mit der Dänen alles angehen. Egal in welcher Situation man sich befindet, auf alles wird ruhig und respektvoll reagiert. Außerdem bin ich es nicht gewohnt, fast nirgends mit Bargeld zahlen zu können. Mit Karte oder MobilePay wird hier fast ausschließlich gezahlt. 
	Text11: 


